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Karlsruher Herbsttage
B E I L A G E ZUM , , V O L K S F R E U N D “ AM 24 . SEPTEMBER 1927

Karlsruher Herbsttage
Der Rhythmus der Zeit pocht mit lauteren Schlägen an die

Tor« der Menschen in der Stadt al » dort auberhalb der Stein¬
mauern, wo di« Landschaft der Unmittelbarkeit noch nicht dem Zeit «
»eist opferte und das Menschentum sich in reineren Bahnen bewegt .
2n der Großstadt verstummen oft die stillen Stimmen der Har¬
monie vor dem roden Gedröhne und Gekreisch« des Lebens der
« trabe. Oft übertönt da» Geräusch des Grobstadtalltags für immer
sie « ine Melodie in der Brust de » Menschen. Maschinentakt —
Motorenrhytbmus — da« ist die Kultur der Grobstadt.

Aber auch unser « groben Städte drängen nach Ergänzung .
Dhne den Reichtum de» Landes und seine ungebrochene Kraft
mützt« die Etadtseele verkümmern . Stadt und Land , Mensch der
Kultur und Mensch der Natur streben einander zu . Es ist ein un«
S*Ichri»benr», aber in der Entwicklungsgeschichte der Eesellschafts -
Mrd Menschdettsordnung fest begründetes Gesetz , dab Stadt und
« wd aufeinander angewiesen stnd . Sie find untrennbar . Wenn
mH auch im Lauf « der Entwicklung die Stadt vom Land « loslöste ,

geschah m nicht deshalb , um selbständig privat « Lobeltsrechte
su machen, sondern nur um ein « Zentralisterung aller Kul -

Zchkräft « su schaffen. Stadt und Land sind auf den gegenseitigen
m*»tausch ihrer Wert » und Güter angewiesen . Erst die Verschmel«
Mm»g bringt die Poefi « der Leimat .

*

. Lierauf gründet sich das Eigenleben auch der groben Städte
** Wtftm badischen Leimat , die weit mehr als früher heute dar-

angewiesen stnd, ihr« Führerstellung in dem wirtschaftlichen
kulturellen Leben unseres Landes zu behaupten . Auch ste kämp-

den schweren Eristenzkampf im wahrsten Sinne des Wortes und
'"üssen darauf bedacht sein , immer wieder den Anschluß an das
8*o&e Geschehen in der Welt »u stchern . Ihre Aufgabe kann es

^ cht fein , sich mit dem Erworbenen zu begnügen und ihre Vorrang -
»Ilung vielleicht durch di« Grübe ihrer Ausdehnung und durch den

Achtum an Bildungsstätten und ^ unstinsti tuten nachzuweisen ,
-obre Aufgabe mub es auch sein , immer wieder einen Mittelpunkt
^ schaffen , der sowohl das geistige , künstlerische wie auch das wirt -
>Maftliche Spiegelbild der Gegenwart abgibt .

Di « badische Landeshauptstadt bat sich vor 7 Jahren
Mm ersten Male diesen Mittelpunkt mit den „Karlsruher
Herbsttagen " geschaffen. Ts war ein Sttlvrinzip , das sowohl
»ont kulturellen wie vom verkehrsvolittschen Standpunkt ausgebaut
Werden sollte und alle die Kräfte zur Mitarbeit aufrief , die an dem
Kultur- , Geistes - und Kunstleben im Badnerlande tätigen Anteil
batten. Abgesehen davon , dab eine Stadt mit dem Sitz der Re¬

ttung , der Zentralbehörden und groben Kunstinstitute schon eine
» ühierstellung einnimmt , haben solche Städte auch den kleineren
? tten im Lande gegenüber bestimmte Verpflichtungen . Dieser Er-

konnte sich auch Karlsruhe nicht verschließen . Dies um so
^ °niger , als die volittsche Umschichtung vor 9 Jahren auch eine neue
^ ttentierung des grohstädttschen Kommunalwesens brachte.
<* Oft ist das Motto „Eüdwestdeutlche Grenzmark" in den letzten
Mren aufgetaucht. Dieses barg für die führenden Stellen eine
"daltsschwere Forderung und ein grobes Mab von Berantwort -

" chkeit.

^ Die badische Leimat , die vom Jahre 1918 ab in die äußerste
^ vostenstellung am Rbeine geschoben wurde , mubte wie die übri -

Grenzgebiete das schwere Los auf sich nehmen , Kulturhüterin
selbstbewußte Verbreiterin des alten deutschen Stammgutes an

j 1™ « und wirtschaftlichen Werten »u sein . Wenn Baden den
nschlutz an die grobe kulturelle Entwicklung nicht verlieren wollte ,

^ hübten auch die Städte in erster Linie aus ihrer kühlen Zurück -
beraustreten und aus eigenen Kräften das zu verwirklichen

10(16 irudernfalls eine selbstverständliche Aufgabe der allge -
" uen Entwicklung gewesen wäre .

. Aus dieser Erkenntnis heraus wurde der Gedanke geboren , in
r ? »Karlsruher Herbsttagen" das zu sammeln, was in
*3 ‘*’jßinl « dar badische Volkstum und seine verschiedenen Jnter -
Makrets « befruchten , dann aber auch im groben Reiche einen Wider -

erwecken konnte,
*

Diesem Programm soll auch in diesem Jabre treu geblieben
!^

d«n . Melleicht bat r» da und dort im Vergleich zu den Vor -

Ü5.
len kleine Einschränkung erfahren . Das spielt aber gegen -

der Tatsache , dab Badens Hauptstadt gewillt ist , immer wieder
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Mk . 3 .80
Mk . 3 .80
Mk. 7 .80
Mk . 2 .10

an . Im Gebrauch weißbleibend .

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

in das große Räderwerk des verkebrsvolitischcn Lebens einzugrei«
fen, keine grobe Rolle . Wie überall kommt es auch hier auf die
Durchführbarkeit gefaßter Pläne und nicht zuletzt auf die tätige
Mitarbeit der maßgebenden Kreise an.

In den Vorjahren vereinigten die imposanten Leimatfest -
spiele die Bevölkerung aus Stadt und Land und bildeten den
Höhepunkt der Herbstveranstaltungen in Karlsruhe . Es war nur
zu begrüßen, daß man auch diesmal darauf verzichtete , und die
Seimatkultur durch eine Uebersättigung nicht zu einem ab¬
stoßenden Heimatkult entwürdigte . Ernsthafte Dinge wollen
mit Zurückhaltung behandelt sein . Aber die Heimatidee soll dennoch
zum Ausdruck kommen . Sie bildete einst den Ausgangspunkt für
diese Dinge mrd soll im Lause der Jabre eine Vertiefung erfahren .

Wie wird man ihr in diesem Jahre gerecht werden?
Da stebt im Mittelpunkt des „SLdwestdeutfchen Heimatabends "

am 1 . Oktober in der Festhalle das große „Südwestmarkspiel" von
dem Karlsruher Journalisten Rudolf Proschky . In dieser Dich¬
tung rundet sich das ganze Leben unserer Heimat und bringt in zehn
bunten Bildern typische Ausschnitte aus unserem vielgestaltigen
Landschafts- und Volksleben . Unter der Regio von Direktor Hans
Blum , dem Leiter der Karlsruher Volksbühne gelangt dieses
Heimatspiel zur Aufführung , das seinem ganzen Werte nach mehr
ist als ein „Festspiel" . Orchcs^ervortrügc der Harmonie - Kapelle
unter Leitung von Hugo Rudolph , Ecsangsvorträge der Karls¬
ruher Liederhalle unter Hugo Rahner vervollständigen dieses
Programm .

So wird in diesem Jahre die Heimatidee in Karlsruhe hervor¬
gehoben. In der renovierten Festballe wird sich die Karlsruher
Bevölkerung mit den erwarteten Gästen von auswärts zusammen-
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Damen-Hute
Suchen
Sie einen schicken ,
modernen Hut , dann
bedienenSie sich der
nachstehenden bil¬
ligsten Bezugsquelle

S. Rofenbufch
Kaisersfr . 137, am Marktplatz Verkauf in 3 Stockwerken

finden und durch die Proschky 'sche Dichtung tief in das Wesen un¬
seres Landes und seiner linksrheinischen Nachbarn geführt werden.
Wenn dann das Deutschland-Lied verklungen ist , soll im geselligen
Teile des Abends Gelegenheit zu mancherlei Zerstreuung gegeben
werden. Beim Tanzen wird sich die Jugend erfreuen , während
die älteren Gäste als Zuschauer und Zuhörer den Darbietungen auf
der „Bunten Bühne " folgen werden.

Am 2 . Oktober ist auch der grobe Festzug „Im Zeichen des
Verkehrs" mit 250 Wagen , Autos uiw. Er ist eine Kundgebung
der Karlsruher Wirtschaft und Geschäftswelt, die sich in dieser
Reklamewagenschau treu verbündet hat .

Eine Festwoche des Badischen Landestbeaters , grobe Konzert¬
veranstaltungen , Ausstattungen , Herbstpferdemarkt usP . sind noch
zu nennen , die in diesem Jahre die Karlsruher Herbstveranstaltun -
gen umfassen werden.

Trotz der äußerst beschränkten Mittel bat es der Verkehrs -
verein an nichts fehlen lassen , seinem Programm eine Form zu
geben.

Möge sich die Karlsruher Bevölkerung in diesem Jabre zu der
Sache bekennen , auf die auch Badens Hauptstadt nicht verzichten
kann !

Möge aber auch der Zusammenschluß aller Stämme durch den
Südwcstdeutschen Heimattag erreicht werden. Dann wird^ dieser
Tag der echte Heimattag sein !

Srope neue Aeeanstattunge«
anlästlich »er Herbsttage

Das Programm für die diesjährigen „Karlsruher Herbsttage"

ist nun im wesentlichen abgeschlossen . Es bat in den letzten Tagen
Bereicherungen erfahren , die vor allein bei den kulturellen Ber -
onstaltungen das Niveau der „Herbsttage" weiter hebt . Am 4 . Ok¬
tober veranstalten die Gesellschaft für geistigen Aufbau , Gesell¬
schaft für d eutsche Bildung , Theaterkulturverband , Kantgesell¬
schaft und Kaufmännischer Verein - Karlsruhe " einen Vortragsabend
im Aulasaal der Technischen Hochschule, in dem Hans Fries von
der Universität Leipzig über „Parapfychologie als Wissenschaft "

spricht . Im Rahmen eines Reziatitonsabends der „Gesellschaft für
deusche Bildung und des Tbeatcrkulturverbandes Karlsruhe " liest
im Bürgersaal des Karlsruher Rathauses Direktor Hans Blum
am 7 . Oktober aus unveröffentlichten Werken Hermann Bür¬
te s . Zu den verschiedenen Konzerten der Konzcrtdirektion Neu-
feldt kommt ein Lautenabend Abnes Delsarto im Eintrachtsaal am
14 . Oktober hinzu. Am 17. Oktober spricht Pros . Dr . Muckermann
über „Rasscnforschung und das Volk der Zukunft " im großen Fest -
hallesaal . Ein weiterer Vortragsabend der „Gesellschaft für geistigen
Aufbau , der Gesellschaft für deutsche Bildung , des Theaterkultur¬
verbandes , der Kantgesellschaft und des Kaufmännischen Vereins "
am 19. Oktober im Aulabau der Technischen Hochschule bringt einen
Vortrag von Karl Joel von der Universität Basel über „Die Ueber-
windung des 19. Jahrhunderts im Denken der Gegenwart ". Kaplan
F a h s e l spricht am 2 . November im groben Festballesaal über
„Kunst und Moral oder Genie und Charakter ". Am 11 . und 14 . Ok¬
tober sind zwei Schüleraufführungen des Gymnasiums im städt.
Konrertbaus : „König Oedivus " von Sophokles , Musik von Herm.
Junker , vorgesehen .

Zu den Ausstellungen kommt eine Sonderausstellung von Prof .
Rudolf Hellwag-Berlin im Bad . Kunstverein vom 17 .—28. Oktober

.aus Anlaß seines 60. Geburtstages , also im Anschluß an die Aus¬
stellung der Karlsruher Kllnstlerschaft, hinzu. Der Karlsruher
Herbstpferdemarkt ist endgültig auf den 3 . Oktober festgesetzt. —
Das Sportprogramm bereichert sich vor allem am 2 . Oktober weiter ,
an dem außer den bekannten Veranstaltungen noch Hindenburg -
Waldläufe des Bad . Landesverbandes für Leichtathletik und ein
Hindenburg -Werbeschießens des Karlsruher Schützenvereins mit
Kleinkaliberschießen stattsinden . Das Jahresschlußschießen des
Karlsruher Schützenvcreins für Kleinkaliberschießen mit dem
Wettkampf um den „Berka-Wanderpreis für 1925" ist am 16 . Ok¬
tober .

Karlsruher Herbstpferdemarkt
Wie alljährlich , veranstaltet auch in diesem Jahre das Karls¬

ruher Schlacht- und Viebhofamt anläßlich der „Karlsruher Herbst¬
tage" am Montag , den 3 . Oktober, einen großen Herbstpferdemarkt
in den Räumen der ebem . Eottesauer Kaserne. Der Markt nnrd
gerade auf diesen Tag verlegt , um den anläßlich des am 2 . Oktober
stattfindenden Festzuges mit Wagenschau und reitsvortlichen Ver¬
anstaltungen anwesenden Pferdeinteressenten Gelegenheit »u geben ,
den Markt besuchen zu

' können .
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